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Freitag, 17. Februar 


ED on 2 107 7 — 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Verſailles, 16. Februar. Mit Rückſicht auf die 
eifrigen Rüſtungen der Franzoſen im Süden und auf die 
inberufung der Alterklaſſe von 1872 wurde in der geſtri⸗ 
gen Verhandlung Favres mit Graf Bismarck über die Fort⸗ 
ner des Waffenſtillſtandes nur eine Verlängerung 
— 5 Tagen bewilligt. 
orſtehende D bereits als Extrablatt veröffentlicht und wiederholt, 
weil fie nicht ee en 8 1 are ee 
Hamburg, 16. Febr. Sämmtliche rückſtändige Poſten 
due Scandinavien find eingetroffen. Es beftätigt ſich, daß der 
and des Königs von Schweden ſich beſſert. 
München, 16, Februar. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
beordnetenkammer wurde ein Miniſterialreſkript Wee dem 
zufolge der Landtag Sonnabend, den 18. Februar Nachmittags 
lech den Prinzen Adalbert als Stellverlreter des Königs feier⸗ 
0 und in herkömmlicher Weiſe geſchloſſen werden wird. — Der 
Ailebentwurf über die Militärpenfionen wurde mit Rüdficht auf 
de vorausſichtliche Regelung dieſes Gegenſtandes ſeitens des 
utſchen Bundes und des Reichstoges zurückgezogen. 
N Verſailles, 15. Febr. Die Proklamation des Kaiſers 
apoleon hat hier einen ſchlechten Eindruck «emadt, zumal 
Ir ihn ſchon als Kriegsgefangenen gar nicht zum Erlaß einer 
olchen für befugt gelten läßt. (B. 8.3.) 
8 Straßburg, 15. Februar. Der Waffenſtillſtand mit 
elfort trat am 13. Februar Abends um 11 ½ Uhr in Kraft. 
5 Paris, 16. Febr. (Auf indirektem Wege.) Die Mairie 
dat den Preis des Brotes von heute bis zum nächſten Mittwoch 
auf 50 Centimes per Kilogramm feſtgeſtellt. — „Debats“ be⸗ 
dl nen Thiers, Fabre, Picard, Buffet und Simon als Mit⸗ 
er der neuen Regierung, deren Präſidium Thiers zufallen 
werde. — Ueber das Reſultat der Wahlen in Paris liegen fol⸗ 
Be offizielle Mittheilungen vor: Es erhielten Louis Blanc 
190000, Victor Hugo 214,000, Garibaldi 200,000, Quiget 
164 0, Gambetta 191,000, Rochefort 163,000, Admiral Saiſſet 
9 ‚000, Schölcher 149,000, Pyat 141,000, Martin 139000, 
1 otheau 138,000, Locroy 134,000, Gambon 129,000, Dorian 
8,000, Rare 126,000, Malon 117,000, Briſſon 115,000, 
Diers 102,000, Saurpage 102,000, 
Dufraisne 101,000, Greppo 101,000, 


Bernard 102,000, 
Langlois 95,000, 
Fébault 95,000, ; Slemencrau 95,000, Vacherot 94,000, 
2 tunet 93,000, Flequet 93,000, Cournet 91,000, Tolain 89,000, 
übte 87,000, Jules Favre 81,000, Armand 79,000, Ledru⸗ 
Abi 76,000, Say 75,000, Tirard 75,000, Rorrayona 74,000, 
gm 73,000, Millière 73,000, Peyrat: 72,000, Farrey 69,000, 
Tümmen. — Jules Favre iſt geſtern hier eingetroffen. General 
domas bat feine Demiſſion gegeben, zu ſeinem Nachfolger 
u General Vinoy ernannt. Die Stadt ift vollkommen 
"Ruhig, 


Bordeaux, 15. Februar. (Auf indirektem Wege.) Bis 
been find 300 Wahlen für giltig erklärt worden. — Von 
L pariſer Abgeordneten ſind hier eingetroffen: Viktor Hugo, 
Fouis Blanc, Quinet, Floquet, Clemenceau, Tolain und Briſſon. 
N d Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft der Nationalverſamm⸗ 
Aud find ferner genannt: Graf Napoleon Daru, Lefranc, 
ral ran, de Kerdel, Leon des Malleville, Martel und die Gene⸗ 
ale Chanzy und Aurelle de Paladine. . 
t Bordeaux, 15. Febr. Morgen treffen hier ein: Roche⸗ 
ort, Delescluze, Flourens, Motte. Bordeaux iſt vollſtändig 
ig trotz der außerordentlichen Uebervölkerung. 
6 Lyon, 15. Februar. „Salut public“ ſagt: Thiers ſammt 
rl en haben bereits die zukünftige Kabinets⸗Liſte feſtgeſtellt 
N zwar: Thiers, Präfident ohne Portefeuille; Duc Decazes, 
uswärtiges; Dufaure, Inneres; Barthelemy, Unterricht. 
daldt nr arfeille, 14. Febr. (Auf indirektem Wege). Garl⸗ 


iſt her eingetroffen und wird ſich morgen nach Gıprera 
Linſchiffen. 


922 izza, 14. Februar. Arago iſt in Folge neuer, ſehr 
ernſter Störungen der Ruhe hier eingetroffen. Das Präfektur 
ebäude ist verwüſtet worden; eine energiſche Proklamation des 

räfekten, in welcher die Anwendung der bewaffneten Macht 


angedroht worden, blieb ohne jeden Eindruck, auf den Sekretär. 


es Präfekten iſt mehrfach geſchoſſen worden. 
wi Brüſſel, 16. Febr. Wie aus Paris vom 12. d. gemeldet 
4 rd, dat der Polizeipräfelt Creſſon ſeine Entlaſſung gegeben. — 
m 12. d. wurden 3% Rente zu 51, 10, Italiener zu 57, 30 


handelt. — Das hier eingetroffene pariſer Journal „Verité“ 


neldet, 
e 


welch die Regierung beabfichtige das Dekret Gambettas, durch 


es die Generalräthe aufgelöſt wurden, zurückzuziehen; es 
dieſe Verſammlungen vielmehr demnächſt einberufen 
„um die durch den Krieg jedem Departement verurſachten 
von en feſtzuſtellen und ſoll dleſe Schätzung als Baſis für den 
an Departement zu anblenden Antheil an der allgemeinen 
der koſten⸗Entſchädigung dienen. — In der geſtrigen Sitzung 
epräſentantenkammer erwiderte der Kriegs miniſter auf eine 


a dal Interpellation, es ſei Befehl zur Entlaſſung aller zu 
Brüſſel, 16 Febr. Jules Simon beftätigt, daß Gam⸗ 
es werden von dorther ſeparatiſtiſche Beſtrebunzen figna⸗ 


2 


heute 


Schreiben hierher gerichtet: 
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Annahme⸗-Bureaus: 
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Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſle; 
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Wien u, Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


lifirt. Als Vize- Präftdenten der National⸗Verſammlung find 
Dufaure, Trochu, Lazy und Changarnier in Ausſicht genommen. 

Genf, 15. Februar. Das hieſige Journal ſchreibt: Nach 
den aus Bordeaux eintreffenden Berſchten vom 12. Februar 
gleicht die Zuſammenſetzung der National⸗Verſammlung genau 
der Legislative liberale vom Jahre 1849. Die große Anzahl 
Legitimiſte n ſteht einer kleinen Anzahl der äußerſten Linken 
gegenüber, namentlich bleibt die Gambettaſche Partei (guerre à 
outranee) in verſchwindenſter Minorität. 

Florenz, 16. Februar. Eine Anzahl Deputiiter beabſich⸗ 
tigt einen Antrag auf Vertreibung der Jeſuiten aus Italien 
einzubringen. 

Trieſt, 16. Februar. 
mit der oſtindiſch chineſiſchen 
hier angekommen. 
Madrid, 15. Febr. Die Königin von Spanien iſt beute 


Der Lloyddampfer „Diana“ iſt 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien 


von Turin abgereiſt, um ſich nach Spanien zu begeben. 


Wien, 16. Februar. Von gut unterrichteter Seite wird 
em „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ verſichert, daß das 
neue Miniſterium der bisherigen auswärtigen Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns vollkommen beipflichtet und auch gute Beziehungen mit 
dem Reichskanzler aufrecht zu erhalten gewillt iſt. 

Wien, 16. Februar. Der ee Vertreter des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, Herr von Schweinitz, wird zu Anfang des 
März nach Berlin reiſen. 

London, 15. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes kündigte Taylor einen Antrag gegen die Ausſteuer 
für die Prinzeſſin Louiſe an. 

London, 16. Febr. Reuters Bureau wird aus 
Verſailles von heute gemeldet: Belfort hat kapitu⸗ 
lirt, die Beſatzung zieht mit Waffen und Gepäck ab. 


London, 16 Februar. Die Armeebill beſeitigt die 
Verſchenkung von Offiziersſtellen, ordnet das Oberkommando dem 
Kriegsmin iſterium unter. Die Mannſchaften der Aktivarmee und 
Miliz ſollen mit Ausſchluß der Armee in Indien auf 200,000 
Mann gebracht werden. Gerüchtsweiſe wird erzählt, daß Prinz 
Napoleon an den Grafen Bismarck ein Schreiben gerichtet habe, 
in welchem er bei den zu treffenden Entſcheidungen das Haus 
Bonaparte zu berüdfichtigen bittet. — Die „Times“ erklärt, die 
deutſchen Friedensbedingungen ſeien mild, würden jedoch im Fall 
der Fortſetzung des Krieges verſchärft werden. Der „Standard“ 
ſagt in ſeinem Zageßleitartifel, England ſei verpflichtet, Deutſch⸗ 
land Friedensbedingungen aufzunöthigen, welche Frankreich als 
Großmacht und als Bollwerk gegen deutſche Herrſchaft fortbeſte 
hen laſſen. — Eine Bedingung der von Bismarck bewilligten 
Waffenſtillſtands verlängerung ſei angeblich der Einmarſch der 
deutſchen Armee in Paris. — Die Pontuskonferenz, welche über 
vie Dardanellenfraze allſeitige Einigkeit erzielt hat, wird heute 
wahrſcheinlich die Frage der Donaumündungen diskutiren. 


Kopenhagen, 16. Februar. Wie von der Signalſtation 
Skagen heute um 9 Uhr 35 Minuten Vormittags gemeldet 
11855 iſt das Fahrwaſſer dort wieder ſchiffbar. 1½ Grad 

ärme. 


Petersburg, 16. Februar. Dem Vernehmen nach wird 
die Pontuskonferenz in London ihre nächſte Sitzung erſt nach 
einigen Tagen abhalten. Nach der unmittelbar bevorſtehenden 
Bildung der neuen franzöfiſchen Regierung wird das Eintreffen 
eines franzöſiſchen Vertreters mit Sicherheit erwartet. 


— mm nn nn nn ent nen en 


Brief- und Beitungsberidte. 
Hamburg 15. Februar. Graf Moltke hat folgendes 


Der hohe Senat hat mir durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
der freien und Hanſeſtadt Hamburg eine Auszeichnung verliehen, deren gan⸗ 
zen Werth ich mit dem freudigſten Danke zu ſchätzen weiß. Hat man auch 
im Laufe des Krieges meinen Beſtrebungen, eine ehrenvolle Durchführung 
unſeres gerechten Kampfes, in verſchiedener Weiſe die wohlwollendſte Aner⸗ 
kennung geſchenkt, fo freut es mich doch mit beſonderer Genugthuung, Ehren⸗ 
bürger Hamburgs geworden zu fein, dieſer alten Metropole unſeres über⸗ 
ſeeiſchen Handels, der beſtändigen Vermittlerin deutſchen Weſens, deutſcher 
Bildung nach der neuen Welt. Die Zuſtimmung der Bürgerſchaft erhoht 
für mich den Werth der Auszeichnung, und nur mit Stolz werde ich Bürger 
unſeres Freiſtaates ſein, deſſen Söhne jüagſt in hervorragender Tapferkeit 
mit den beſten Truppen der großen deutſchen Armee gewetteifert haben. Der 
hohe Senat und die Bärgerſchaft wollen mit dem Ausdrucke des herzlichſten 
Dankes die aufrichtigen Glück und Segengwünſche für Hamburgs Wohl 
und ferneres Gedeihen entgegennehmen von deren gaaz ergebenſten Graf von 
Moltke, General der Jafanterie, Chef des Gineralftabes der dtutſchen 
4 Ehrenbürger der freien und Hanſeſtadt Hamburg. Verſailles, il. 

ebruar. 


Graf Bismarck het folgendes Schreiben hierher gerichtet: 

Der Senat der freien und Hamfeftadt Hamburg hat mir unter Zuſtim⸗ 
mung der Bürgerſchaft die hohe Ehre erwieſen, mich unter die Zahl, feiner 
Bürger aufzunehmen. Ich nehme dieſe Auszeichnung mit aufrichtiger Freude 
entgegen und fühle mich durch die mir vom Gemeinweſen der freien Stadt 
dadurch gewährte Anerkennung meines politiſchen Wirkens zu lebhaftem 
Danke verpflichtet. Ich begrüße es als Gewähr der Zukunft, daß das deut⸗ 
ſche Reich im Bürgerthum und namentlich in dem der freien Städte, welchen 
es Dank der Intelligenz und Thatkraft ihrer Bürger und Leiter gelungen tft, 
die Traditionen und den Gedanken der alten Hanſa in ſich lebendig und 
wirkſam zu erhalten, eine breite ſichere Grundlage gewonnen hat. Ihre See⸗ 
leute werden die Erſten ſein auch auf fernen Meeren zu verkünden, daß 
Deutſchland feine Einheit und feinen Kaiſer wiedergefunden hat. Verſail les, 


den 11. Februar. Bis marck. 
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Schwerin, 15. Februar. (Tel.) Der Großherzog reiſt 
am 16. Februar, Morgens 9 Uhr, wieder nach dem Kriegs⸗ 


(Tel.) Beuſt notifizirte die Bil⸗ 
eſandten und 


Aufenthalt in Bern zu nehmen. 
ern, 15. Februar. (Tel.) In Pontarlier, Ubec, Four⸗ 

ges herrſcht die Rinderpeſt. — Auf das Anlehen find 11 Mill. 
bereits gezeichnet. 0 

Dieppe, 15. Febr. (Tel.) Eine Deputation begab fich 
nach Rouen, um die Erlaſſung der Kriegskontribution von 
1,100,000 Fr. zu erwirken, kehrte indeß ohne Erfolg zurück. 
In Folge der äußerften Drohungen für den Fall der Nichtzah⸗ 
lung wurden 100,000 Fr. baar und der Reſt in Wechſeln à 
London erlegt. 


Vom Landtage. 
9. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 15. Februar. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſch v. 
Mühler, Camphauſen, Graf Ißenplitz, Leonhardt, Graf Eulenburg und 
mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. — Nach der Vereidigung des Grafen zu 
Sonnenwalde tritt das Haus in die Berathung des hannöverſchen Schul⸗ 
geſetzes. Referent Meyer verzichtet vorläufig unter Hinweis auf den ge⸗ 
druckten Kommiſſionsbericht auf das Wort; die Kommiſſion beantragt, das 


Geſetz abzulehnen. 

g Münter v. Mühler: Die Kommiſſon hat ſich in der Mehrheit für 
Verwerfung der Vorlage entſchieden. Ich erkenne zwar die Klarheit des 
Kommiſſtonsberichtes an, muß mich aber gegen die Motivirungen in den ein⸗ 
zelnen Punkten erklären. So muß ich der Auffaſſung widerſprechen, als 
werde durch die Annahme des Geſetzes eine Berſchihenheit zwiſchen der Be⸗ 
handlung des evangeliſchen und katholiſchen Schulweſens herbeigeführt, als 
würde das Geſetz die evangeliſchen Schulen benachtheiligen. Die Vorlage 
entſpricht nur dem Art. 23 der Verfaſſungsurkunde, welcher die Leitung und 
Aufſicht des Volksſchulweſens einer vom Staat ernannten Behörde zuweiſt. 
Der gegenwärtige Zuſtand in Hannover aber entſpricht dieſer Beſtimmung 
nicht. Weiter wird ausgeführt, daß die Schule eine gemeinſchaftliche Anſtalt 
des Staates und der Kirche ſei und darum eine Aenderung in dieſem Ge⸗ 
biete nur mit Zuſtimmung beider Faktoren vorgenommen werden könne. 
Wenn wir den Ausdruck „gemeinſchaftliche Anſtalt“ im Sinne der inneren 
Bedeutung nehmen, fo iſt er vollkommen derechtigt, und die preußiſche 
Staatsregierung hat dieſen Auſpruch der Kirche nie verkannt. Etwas an- 
deres aber iſt die gemeinſchaftliche Anſtalt im juriſtiſchen Sinne. Eine 
berechtigte Beeinfluſſung der Schule wird der Staat immer der Kirche ein. 
räumen, ebenſo aber ſteht das juriſtiſche Eigenthumsrecht nur dem Staate 
zu. Ferner ſagt der Bericht, daß indirekt eine e Kirche 
eintrete, daß ihr Einfluß nicht mehr derſelbe fei, wenn die Landdroſteien 
die Aufſicht üben, daß die kleinen Konſiſtorten nicht mehr lebensfähig 
feien, wenn ihnen die Schulen entzogen werden. Dieſe Sonkiufionen 
gehen über Art. 15 hinaus und es kommt darauf an zu beſtimmen, 
wie weit das Recht der Kirche nach Art. 15 geht. — Schon in 
der Verfaſſung von 1848 hat entſchieden die Abſicht obgewaltet, an 
Stelle der Konſiſtorien eine vom Miniſterium einzuſetzende Schulbehörde 
eintreten zu laſſen. Die Hauptfrage bleibt aber die, ob das innere 
Bedürfniß für dieſe Vorlage in Hannover vorhanden ſel. Ich glaube 
dieſe Frage bejahen zu können, geftügt auf den Provinztal⸗Landtag, das 
Abgeordnetenhaus, einzelne Stimmen aus der Pro inz und die ſehr be⸗ 
ſtimmte u d des Leiters der Adminiftration in Hannover. Ich gebe 
zwar zu, daß das Bedürfniß nicht fo brennend iſt, daß im Augenblick aus 
der Nichtannahme des Geſetzes ein ſchwerer Schaden entſtände, aber das 
Bedürfniß liegt tiefer. Zwei Grundprinzipien 1780 fi gegenüber: das 
eine iſt verkörpert in unſeren alt preußiſchen, ſeit 1808 in vollſter Ausfüh- 
rung begriffenen Traditionen; Prinzipien, die durch alle unſere Gefegge- 
bungen gleichmäßig dindurchgehen; dem gegenüber ſteht die Auff aſſung, 
welche als eine für Hannover eigenthümliche bezeichnet worden iſt. Hier 
muß prinzipiell entſchleden werden, ein bloßes Verſchteben der Frage wäre 
nur ſchaͤdlich Die Stimmen für oder gegen diefes Geſetz müffen gewogen, 
nicht gezählt werden. Die Einrichtung, die jetzt auf Hannover ausgedehnt 
werden ſoll, dat im alten Preußen feit mehr als 60 Jahren die beften 
Früchte getragen. Von einer Entkirchlichung der Schule, von der Sätula- 
riſation des Schulvermögens, Aufhebung des konfeſſlonellen Charakters iſt 
bei uns nie die Rede geweſen, und ich glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn 
ich bezeuge, daß unſere heutigen Schulen, verglichen mit denen von 1808, 
wahrhaftig nicht an chrſſtlichem Gehalte verloren haben. Das 
aber haben nicht die Konſiſtorſen allein gemacht, ſondern ebenſo 
die gewiſſenhaften Staatsbehörden. In einer mir vorliegenden Petition 
aus Osnabrück, welche den Kern der Frage unverzüllt ausdrückt, heißt es 


der Stimme des Landes anzuſehen. 


Brant und Erwin von Steinbach. Gottfried von Straßburg hat 
durch fein großes Epos: Triſtan und Jſolde auf feine Zeitgenoſſen einen 
außerordentlichen Einfluß geübt, indem dieſes Meiſterwerk in der Jorm 
höchſt vollendet und in der Denkungsweiſe durch und durch deutſch iſt. Der 
Vortragende gad den Inhalt des Gedichtes kurz an und las eine berühmte 
Stelle aus demſelden „über Liede und Leid“ vor. — Sebaſtian Brant 
war Syndikus in Straßburg, und als folder mit dem Leben in dieſer 
Stadt vollkommen vertraut. Dieſes lockere, zügelloſe Leben durch die Sa⸗ 
tire zu geißeln, ſtellte er ſich Ai Aufgade. Ja fein „Narrenſchiff“ packt er 
verſchiedene Gattungen von Narren, im Janzen 110, und ſchildert in mei ⸗ 
ſterhafter Weiſe deren Narrheiten und Thorpeiten. Er iſt als Vorläufer 
der Reformation zu bezeichnen; oft klagt er über die Berriffenheit Deulſch⸗ 
lands; ihm gilt als Hauptſache die politiſche Größe des deutſchen Reichs. 
Erwin von Steindach, der berühmte Erbauer des ſtraßburger 
Münfters, welches als äußeres Zeichen des Deutſchthums dort alle Jahr⸗ 
hunderte überdauert hat, eignete ſich in Frankreich die gothiſche Baukunſt 
an, war dann Vorſteder der Bauhütte zu Freiburg im Breisgau, und ging 
von da nach Straßburg, wo er die Haupt-Bauhütle für ganz Süddeutſch⸗ 
land gründete. 1277 begann der Bau des Thurms am Münfter und 41 
Jahre lang leitete er, dadet unterſtützt von feiner angeblichen Tochter Sa 
dine, dieſen Bau, welcher erſt 1438 vollendet wurde. Rebner ſchloß feinen 
Vortrag mit dem Wunſche, daß die Stätte, wo die Werke dieſer drei großen 
Männer geſchaffen worden, nun fortan in alle Ewigkeit deutſch bleiben 
möge. — Eine größere — von Fragen, welche ſich im Fragekaſten 
fanden, theils hiſtoriſch-literariſchen, theils naturwiſſenſchaftlich⸗techniſchen In⸗ 
halts wurden von den Herren Goldbaum und Oehlſchläger beant⸗ 


Wir verkennen nicht, daß das Volksſchulweſen zu denjenigen Jnſtitutlonen 
gehört, an denen Staat und Kirche gleichmäßig Intereſſe haben; aber doch 
kann nur einer von beiden die eigentliche Leitung üben, und daß alſo eine 
Verhandlung mit den kirchlichen Behörden wird eintreten müſſen, davon 
find alle üderzeugt ... Die hannoverſche Regierung hat dieſe Verhand⸗ 
lungen ſchon früher gepflogen, doch ohne Reſultat, wie dies vorauszuſehen 
war. Die katholiſche Kirche gefteht eben dem Staat abfolut kein Recht zu 
und kann es nicht. Es Bleint hier nichts üdrig als daß fi der Staat die 
ihm zukommenden Rechte nehme und dazu iſt die Geſetzgedung da. Ich 
kann nicht glauben, daß das Herrenhaus, welches dazu berufen iſt, den 
Staat zu ſtützen auf den Grundlagen unſeres preußiſchen Staatsrechtes, in. 
einer jo wichtigen Frage von feinen Prinzipien abgeben könnte und rechne 
daher mit Beſtimmtheit darauf, daß feine Entſcheidung eine andere fein 
werde, als in der Kommiſſton gefällt worden iſt. 

Kleiſt⸗Reſtow ſpricht gegen die Vorlage, Stadtdirektor Raſch aus 
Hannover für dieſelbe, Brühl gegen, Otto Graf Stolberg (Oberpräſident 
von Hannover) für das Geſetz. Der Kultusminiſter ergreift nochmals das 
Wort, um den Ausführungen Brühls und Kleiſt⸗Retzows die Beſorgniß zu⸗ 
1 ſchreiben, als könne der Staat nicht ebenſo für die Verbreitung der chriſt⸗ 
ichen Wahrheiten ſorgen als die Kirchenbehörde. Profeſſor Dernburg be ⸗ 
fürwortet die Vorlage während Senft⸗Pilſach fie dekämpft. Ueber⸗ 
raſchender Weiſe ſpricht ſich auch Prof. Zachariae für das Geſetz aus. 
v. Kneſebeck erklärt ſich als Hannoveraner ebenfalls gegen die Vorlage. 
Referent Meyer betont das Miteigenthum der Kirche an der Schule. Die 
Kirche habe ihre Rechte nie aufgegeben und könne ſie ſich nicht vom Staate 
rauben laſſen. Durch den Eintritt in den preußiſchen Staat hätten die 


Hannoveraner doch nicht auch alle ihre Rechte verloren; dieſe müßten nach wortet. 

N 5 a — 8 L en in 12 ne 

n der Leitung des hannoverſchen ulweſens liege auch nicht vor. Zudem 7 

werde durch die Vorlage Art. 15. der Verfaſſung, welcher den kirchlichen Aus dem Gerichtsſaal. 

Geſellſchaften ihre Anftalten und Fonds garantire, eklatant verletzt. — Das Berlin. [Ober ⸗Tribunal.] Verleitung zur Auswanderung preu⸗ 


Votum der Provinzialſtände ſei auch nicht als der ausſchließliche Ausdruck ßiſcher Unterthanen. Gegen den in Schubin wohnhaften Photographen 
und Hutmacher Korderat war im vorigen Jahre eine Anklage erhoben wor⸗ 
den, weil das öffentliche Minlſterium aus zahlreichen Momenten die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen zu müſſen vermeinte, daß derſelbe die Auswanderung von 
mehreren aus dem Schubiner Kreis nach Amerika übergeſiedelten Perſonen 
veranlaßt habe, und zwar ſtützte ſie dieſelbe hauptſächlich darauf, daß K. 
einmal zu einem Lehrer D. über das Auswanderungsweſen geſprochen und 
ihn aufgefordert habe, ihm dieſenigen Perſonen namhaft zu machen, welche, 
im Wongrowiecer Krelſe wohnhaft, geneigt ſeien, nach Amerika auszuwan⸗ 
dern, unter dem Hinzufügen, daß er pro Perſon 5 Thaler erhalte, von wil- 
cher Summe er jenem für die Ueberſendung von Liſten Auswanderungsluſti 
ger einen Theil abzugeben geneigt fei. D. war auf dieſe Propoſition einge⸗ 
gangen und hatte die von ihm entworfenen Liſten eingeſendet, jedoch ſpäter 
nichts davon PR ob fie zu dem angegebenen Zweck benutzt worden ſeien 
oder nicht. Sodann war eine ganze ? 5 von Zeugen darüber namhaft 
emacht worden, daß K. fie direkt zur Auswanderung aufgefordert, ihnen 

Affe beſorgt, ſie bis nach Hamburg a und dort ihre Einſchfffüng ge 
leitet habe, und zwar ſchien es, als ob ſich die Thätigkeit des Angeklagten 
hauptſächlich auf ſolche Perſonen erſtreckt habe, welche, in Folge von Straf 
erkenntniſſen, Europa muͤde geworden, ſich darnach ſehnten, ſo ſchnell als 
möglich in das Gebiet des Sternenbanners überzuſtedeln, um den für ſie 
beſtimmten Räumen des Zuchthauſes oder Gefängniffes zu entgehen. Die in 
Folge deſſen in erſter Inſtanz ſtattfindende Beweisaufnahme ſtellte auch 
thatſächlich feſt, daß der Wirkungskreis des Angeklagten ſich hauptſächlich 
auf die 1 Kategorie von Perſonen ausgedehnt hatte, allein es ver⸗ 
mochte der Nachweis nicht erbracht zu werden, daß er von der fie vorher ge- 
troffenen Beſtrafung Kenntniß erlangt hatte, und die deshalb vernommenen 
Angehörigen jener jetzt in Amerika weilenden Perſonen wußten ebenfalls hier⸗ 
über nichts Genaueres zu bekunden. Auch wurde ein Fall konſtatirt, in wel⸗ 
chem der Angeklagte einen zu längerer Freiheitsſtrafe Verurtheilten, welcher 
früher mit ihm ein Abkommen über feine Auswanderung getroffen und be⸗ 
reits das Fahrgeld bezahlt, nach ſeinem Entſpringen aus dem Gefängniſſe 
der Behörde behufs ne verrathen hatte. Nur ein Zeuge, 


Hiermit ſchließt die General - Diskuſſion. — Zur Spezial » Debatte 
ſpricht Niemand. Bei der Abſtimmung wird der erſte Satz des §. 1, wel⸗ 
er die Grundlage des Geſetzes bildet, indem er die Zuſtändigkeit der han ⸗ 
növerſchen Konſiſtorien in Volksſchulſachen auf die Landdrofteten überträgt, 
abgelehnt. Der Kultus miniſter bittet in Folge deſſen, die Fortſetzung der 
Abſtimmung für heute von der Tagesordnung abzuſetzen, indem er ſich für 
morgen über die event. Zurückziehung des Geſetzes Mittheilung vorbehalt. 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 
(Reſt der heutigen Tagesordnung und Armengeſetz.) 


Lokales und Provinzielles. 
2 Poſen, 17. Februar. 
— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Verſailles unterm 13. d. M. 
ee wird, hat das fünfte Armeecorps, welches nach 
lois geht, bei der zweiten Etappe die Ordre aus Verſailles er⸗ 
halten, den weiteren Vormarſch zu ſiſtiren. 

A Kreis Frauſtadt, 13. Febr. [Liſſaer Vorſchußverein.] 
Der Bericht des Vorſchußvereins zu alte theilt über das Geſchäftsjahr 1870 
Folgendes mit: Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1871 
727, wovon 339 in Liſſa, 118 in Storchneſt, 84 in Reiſen, 65 in Schmie⸗ 
1 38 in Schwetzkau, 20 in Zaborowo und 63 in 29 verſchiedenen Ort; 


chaften wohnen. Die Vorſchüſſe betrugen 234,644 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. davon wur⸗ 
en im Laufe des Jahres 187,367 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. zurückgezahlt, fo 
daß alſo ultimo 1870 47,277 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. ausſtehende Forderungen 
waren. Der Beſtand an Darlehnen wg: alſo am 1. Jan. 1871 15,240 
Thlr., Spareinlagen waren am J. Jan. 1871 31,807 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. 
vorhanden, woran 126 Kinder, 62 Dienſtboten 122 Mitglieder des Vereins, 
Braun alio 615 Perſonen bethetligt waren. Die Bilanz per 31. Dezbr, 


870 iſt alſo folgende: Aktiva: 67,587 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., Paſſiva: welcher aus Amerika nach ein 0 Aufenthalte daſelöſt zurückgekehrt war, 
66,249 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., ſo daß alſo ein Reingewinn von 1338 Thlr. konnte über die dem W N imputirte ſtrafbare Handlun 2 85 er 
6 Sgr. 4 Pf. erzielt war. Davon wurden 1318 Thlr. auf 14,303 Thlr. | fie aus eigenem Wlſſen kannke, vernommen werden. Allein dieſer Zeuge de⸗ 
Dividendenberechtigtes Guthaben vertheilt. Die Dividende betrug demnach ponirte eine höchſt konfus erſcheinende Ausſage und wußte nicht eimal die 
9¼ %. Stadt zu nennen, in welcher er während ſeines Aufenthalts in Amerika ge⸗ 


8 F ’“ VPP , . , . N ZERO? ZUG 1 CEEERAETEINETE 
Vereine und Vorträge. 

© Im Handwerkerverein hielt am Montage Hr. Goldbaum 
einen Vortrag: Drei Stroßburger. Der Vortragende wies darauf 
bin, daß Straßburg eine derjenigen deulſchen Städte ſei, in denen das 
deutſche Geiſtesleben während dis Mittelalters am deutlichſten hervortrete, 
inſofern hier der Minneſang blühte, von hier die erſten Anfänge der Re⸗ 
ormation ausgingen, hier die gothiſche, echt deulſche Baukunſt ihre höchſte 
lüthe erreichte, und die Buchdruckerkunſt erfunden wurde. Zu dieſer gei« 
ſtigen Blüthe Straßburgs trug viel bei die ſehr günſtige Lage der Stadt. 
Drei Männer find es vornemlich, welche im Geiſtesleben Straßburgs eine 


wohnt halte: „Sie ſei Len und am Meere gelegen geweſen, jedoch ſei ihm 
der Name entfallen.“ Trotz der Vorzählung aller nordamerikaniſchen Küſten⸗ 
ſtädte gelang es nicht, den Zeugen = die richtige Fährte zu bringen. Zwar 
erinnerte ſich derſelbe daß ihn der Angeklagte, nachdem er mit ihm einen 
Au'wanderungskontrakt geſchloſſen, bis nach Hamburg begleitet habe, jedoch 
leugnete er, von jenem direkt zur Emigration aufgefordert worden zu ſein. 
Unter dieſen Umſtänden erkannte das Kreisgericht zu Schubin auf Frei⸗ 
ſprechung, denn es ſei durch nichts feſtgeſtellt zu erachten, daß der Ange⸗ 
klagte eine Verleitung zur Auswanderung habe ſtattfinden laſſen, und in dem 
Begriff Verleiten liege das Erforderniß, daß eine Einwirkung auf den frem⸗ 
den Willen thatſächlich ftattgefunden habe, und daß dieſe Einwirkung auf 
die Erzeugung des Willens zur Auswanderung gerichtet geweſen, während es 


2 
habe und die Ausführung des Willens geſchehen ſei. Auf die hiergegen ein 
gelegte Appellation der Hater e ke das Appelt 
zu Bromberg am 13. Oktober pr., daß zwar eine Verleitung zur Aus 
wanderung durch das vorliegende Beweismakerial nicht feſtgeſtellt werde 
könne, daß aber der Angeklagte mit Rückſicht auf die von ihm betriebene 
Auswanderungsagentur, die we der Aus vanderungs. Korreſpondend 
und die Ueberſendung des erforderlichen Handgeldes an die Hamburger Schiff 
agenten und in Erwägung des Mangels der hierzu nach 8 1 des eh 
vom 7. Mai 1853 erforderlichen Re ug e nach ß 10 deſſelben 
Geſetzes mit 100 Thlr. Geld buße event. 6 Wochen Gefängnid z 
beſtrafen ſei. Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Angeklagte das Rechte 
mittel der Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, jedoch wurde dieſelbe vom Ober 
Tribunal als uubegründet zurückgewieſen. 


——ß“ n — . — 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Köln, 16 Februar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Dom bau 
Lotterie ſtel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 82,199, 2 Gewinne 9 
2000 Tülr auf Nr. 59.090 und 261,810, ein Gewinn von 100) Thle 
au rn 145,298, 3 Gewinne à 500 Thlr. auf Nr. 35,977, 88,088 


Bermiſchtes. 7 
„Berlin. Philipp Tagliont, der Vater des Hiefigen königl. Bal. 
letdirektors Paul Taglioni, iſt am 11. Februar zu Como in dem hol 
Alter von 93 Jahren geſtorben; derſelbe galt ſeiner Zeit als einer der U 
rühmteſten Künſtler ſeines Faches und ſetzte hier im Opernhauſe die belantı 
ten Ballete: „Die Syſphide“, „der Aufruhr im Serail“ und „die 146 
Amazone“ in Szene; er war auch eine Zeit lang Direktor des Theaters 


Warſchau. 
„ Franzöſiſche Regierungsmänner. Bekanntlich hatte Hr. Cre, 


mieux mehrere Tage vor dem Zuſammentritte der Natfonal-Verſammlung 
ſeine Demiſſion gegeben, weil er mit Gambetta das von Letzterem 
laſſene Wahldekret unterzeichnet hatte. Wie dem „Etoile belge“ aus 
deaug geſchrieben wird, hatten aber die nach 
Delegirten des Gouvernements keine große 1 ; 
Bleiben zu bewegen. — „Was wollen Sie“ — ſagte einer der Parifer d 
genten — „wenn wir ihn beim Worte genommen hätten, der arme Freun 
wäre vor Kummer geftorben. ; 
„Ein neu entdecktes Gift. Der „Beitiſh Medieal-Preß“ ai 
Mittheilung von der Exiſtenz eines höchſ tödilſchen Giftes gemacht, d f 
deſſen Einathmung vermittelft eines auf gewöhnlichem Wege durch die 55 
beförderten Brlefes der Leſer ſolort beſinnungslos umfällt und mit @ 
Symptomen der Schlagaderſtockung feinen Geiſt aufgiebt. 4 
* Frauen als Apotheker. In Rußland ift neueſtens den Frau, 
geftattet worden, den Apothekercours zu hören, in den Apotheken zu pi 


tizieen und die Prüfung aus der Pharmazie abzulegen. un 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
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Neueſte Depeſchen. 
London, 17. Februar. Im Unterhauſe erklärte die 7 
gierung, die Geſandtſchaft in München werde nicht wieder 7 
ſetzt werden. Die Beſetzung der Geſandtſchaften in Stuttgart 
Coburg, Darmſtadt und Dresden iſt weiterer Beſchlußfaſſun | 


vorbehalten. Cochrane kündigt eine Interpellation darüber det 
ob die engliſche Regierung Schritte thue, um den Einzug Tp 
Deutſchen in Paris gu verhindern. ws interpellirt, 43 
Frankreich jüngſtens die guten Dienſte Englands Bi 
mäßiger Frledensbedingungen nachgeſucht habe. 
Gladſtone erwiederte, die franzöſiſche Regierung Wa 
Hoffnung ausgeſprochen, daß England Behufs der Zeit 
Verhandlungen die neue franzöfiihe Regierung fre 
anerkennen werde. Granville habe geantwortet, die blen 
Regierung müſſe vorerſt ihre Meinungsäußerung zurückha iede 
bis die neue franzöſiſche Regierung gewählt ſei, werde aber . 
Aufforderung zu Freundſchafksdienſten bereitwilligſt aufnebH 
Bukareſt. 17. Febr. Der Senat votirte eine Moin 
welche dem Fürſten die vollſte Ergebenheit ausdrückt und 
volle Unterſtützung des Senats zuſagt. 7 


—ñů — 


ervorragende Stellung einnehmen, Gottfried von Straßburg, Gebaftian 


Hörſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 16. Februar 1871. (Telegr. Agentur.) 


andererſeiks gleichgültig ſei ob ein Erfolg dieſer Einwirkung ftattgefunden 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 16. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Bellen 
höher, hiefiger lole 8, 20, fremder loke 8, 77 br. März 8, 35, pr. Mat 


Not. v. 15. Mot. v. 15. > 
8 2 5 8, 7, pr. Juni 8, 9, pr. Juli 8, 114. Roggen fe, Into 6, 20, pr. Mär 
| ig. für e — 1 Pi „9, pr 114 p 5 
zu 29, — | N. Sandi 8 Syker — | 10000 | 6, 3 pr. Mai 6, 5, pr. Juni 6, 74. Kabel behauptet, Into 16, pr. Mal 
sil- Mai 76% | 76% ; 1515, pr. Oktober 15½. Spiritus loko 203. 
gen feſt, ondsbörſe: Schluß feſt. Breslau, 16. Februar, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 143 
r. Marz: 52 3 Wande : 984 98 | Weizen pr. Bebruar 73. Roggen vr. Bebrua 50, pr. April Mal Bl} 
Serlt. Mei p.10 Ku. 5 | 524 | Märk. Poſ. St.⸗Aktien 30 40 pr. Mal. Jun 52. Nübel Iofo 14, br. Hebruar 13%, pr. Aprtl-Mai 
Mal⸗ Juni 531 53% | Pr. Staatsſchuldſcheine 80 80 | 13. Kleeſaaten fe. Zink op.e Umfag. 

Nübsl matt oſ. neue 4% Pfandbr. 84 84 Bremen, 16. Februar Petroleum flau, Standard htte loko 64. 
Febr. März. . 28. 12 28.12] Poſener Rentenbriefe (5 8b mburg, 16. Februar, Nachmittags. Getretbemarkt. Weizen 
April-Mat or. 100 Kill. 28. 14 28. 16 Franzoſen 2054 2944 und Roggen loko ruhig Termine unverändert. Meizen pr. Februar⸗März 

Spiritus befeſtigend, Lombarden 977 96 127.pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 160 B., 159 G., pr. April⸗Mai 127-pfb. 
Febr.⸗März 10,00 L. 17. 8) 17. 8] 1860er Looſe 764 77 | 2000 Pfd. in Mk. Banko 162 B., 161 G., pr. Mal⸗Juni 127 pfd. 2000 Bid. 
April⸗ Mai. 17. 18 17. 18] Italiener 65 55 | in Mk. Banko =. B., 27 G. Roggen pr. Bebruar- März 109 B., 

ai⸗ Juni 17. 22 17 23] Amerikaner 9364| 263 | 108 G., pr. April⸗Mai 1124 B., 112 G., pr. Mai⸗Juni 1133 B., 112, G. 
N Türken ad 414, | Hafer und Gerſte ruhig. Küböl flau, Inte Bl}, pr. Dat 30H pr. 
ebruar p. 1000 Kilg. 471 47 Ibn Rumänier 47 474] Ottober 283. Spiritus leblos, loko 203, pr. Bebruar 20%, pr. März 

Kanalliſte für Roggen — = oln: Liquid.»Pfandbr. . 684 21, pr. April Mat 214. Kaffee ſehr feſt, Umſaß 5000 Sack. Petro⸗ 

Kanalliſte für Spiritus — — Ruſſiſche Banknoten 9795 — ir 1 5 1 4 Tg pi nn = 15 15 3 8 145 G., pr. 

n re 1z.Mpril 18 „ pr. Auguſt⸗Dezbr. . — aumelier, 
spe * 8 Sr TEEN n, . 15 London, 15. Februar. Getreidemarkt (Schluß bericht). Sämmt⸗ 
reizen matt * MAGST matt, loko 29 2) liche Getreidearten ſchloſſen ſeht ruhig zu unveränderten Preiſen. 
Frühlar . 774 HlMat. 2 20.288 29 Liverpool, 16. Februar. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bal- 
Maſ⸗Juni 77 78 ai⸗Juni 1 — —— len Umjag, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Malt 
Derbſtt 23 27 Middling Orleans 75, middling amerikaniſche 73, far Übollerah 64, 
Roggen matt, Spiritus matt, lolo 16 164 middling fair Dhollerah 5}, good middling Dholerah 53 Bengal 55, 
Febr⸗ März 527 53 Februar 16 16 Rem fair Domra €}, good fair Domra 6, Pernam dz Smyrna 74, 
Frühlahr. 53 54 Fabse * 16 17 Egvptiſche 81. 
Mai⸗Junt. 531 54 Mal⸗Juni 17 1714 Amſterdam, 15. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
Erbſen 2. * Petroleum loko — — treide⸗Markt (Schlußbericht). Weizen ruhig. Roggen loko unver- 


Breslau, 16. Februar. London meldete niedrigere Notirun gen beſon⸗ 
fonders für Lombarden, wodurch deren Kurs beeinflußt wurde und 1 pCt. 
unter geſirigem Preiſe eröffnete. Wiener Meldungen lauteten ledoch güͤnſti 
er und bewirkten eine Steigerung J Thaler, zu welcher Notiz ſtarke Kauf⸗ 
uß eintrat, fo daß zum Schluß für Lomba den 968 G. blieb. Oeſterrelch. 
Kreditaktien, Italiener und Amerikaner ohne Umſetz. Rumänier zu Begirn 


leihe 55 B. \ 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurfe. 

Nrankfurt a. N., 16. Februar Raymtitags 2 Ur 30 Minuten. 
Unentschieden. Ungar. Looſe 884. — Bei den Zeichnungen auf die Olden⸗ 
burger Staats- Prämtenanleige erhalten Beträge über 700 Telr. nur 80 


der Börfe ſtark ausgeboten avancisten bedeutend im Kunſe, da ſich all- | Prozent. . 

feitt 2 geltend machte, pr. Caſſa wurde Anfangs in einigen Fällen (Schlußkurſe.) 6 proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1882 953. Türken 473. 
a 401 gehandelt, der Kurs hob ſich bet lebdaften Umfägen bis 474, wah. Oeſterr Kreditaktlen 240}. Oesterreich Franz Staatab. Attten 3685. 1860er 
rend pr. ult. a 471 J bezahlt wurde. Oderſchleſiſche Eifenbahn. Redartz⸗ Loose 774. 1864er Looſe an Bombarden 170. Kanſas —. Roaford 57}. 
Attien-Gefelfaft 101 bez. u. G. Der Schluß der Börſe war feſt, Lom] Georgian —. Südmiſſouri (33. 


Frankfurt a. M., 16. Februar, Abende. [Effelten Sozietät. ] 
et 5, Kreditaktien 240, Staatsbahn 585, Lombarden 69% 
till. 
Hamburg, 16. Februar, Nachm. Schluß feſter. Schotzſcheine 975. 
Wien, 16. Jebruar. (Schlußkurſe.) Unentſchteden. 
Silber ⸗Rente 67, 90, Krebitaktien 251, 80, St.-Giſenb.⸗Aktien⸗Cerl. 
375, 50, Galizier 246, 20, London 123, 80, Böhmiſche Weſtbahn 249, 25, 


barden blieben gefragt. 

LAchlnthurſt.] Oeſterreich. Looſe 1860 771. B. Minerva —. Schlefiſche 
Bank 1165 bz. Deter. Kredit⸗ Bankaktien 137 B. Oberſchleſ. Prioritäten 
73} B. do. bo. 824 B. do. Lit. F. —. do. Lit. G. 885 bz. 1. B. do. 
Lit. H. 884 bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 8 bz. u. G. do. Sr. Prioritäten 
936 bz. Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freib. do. do. neue —. Obderſchleſiſche 
Lit. A. u., C. 166} B. Lit. B. — Amerikaner 96 bz. Italleniſche An ⸗ 
— ei 
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Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Rö ſtel) in Poſen. 


218}. Raps pr. gut 


ändert, pr. mins 2064, pr. Mat 2113, pr. Oktober 
3. Rüböl loko 50, pr. Mai N pr. Herbſt 458. 
N en, 16. Februar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. t, 
teeide-Markt. Weizen unverändert, engliſcher 34, Roggen behauze, 
Odeſſaer 22. Hafer gefragt, Rigaer 23. Gerſte ruhig, Donau 21552 5 
troleum-Marit. (Schlußbericht). Raffinirles, Type weiß, lolo de ge 
554 B., pr. Februar 505 bz., 51 B., pr. März und pr. April 51 B. 
hauptet. m 
tu 


D 
gie 


Berlin, 16. Februar. Die Marktpreiſe des Kartoffel. er 
er 10,000%/, (100 L à 100 ¾), frei hier ins Haus geliefert, waren au 
gem Platze am 


70. Februar 1871 16 Rt. 21 Ser. 
3 f 2 0. 
5 " . x. gr. 
14 16 Kt. 22 Sgr. ohne Baß. 
15. . 16 Rt. 21—18 Sgr. j 


16. 16 Rt. 15-17 Sgr. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Werber One Therm. Bind. Wollen 
10 Behr. Fache. 2 7, 11768 T 105 | ©W2 pee 
16. Abnds. 10 27 11% 80 | + % 82 | beein, 
17. Morgs. 6 28° 0" 09 | . 1%0 W2 ] bedeckt. 

) Regenmenge: 3,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quabratfuß - 
Waſſerſtand der Warthe. 
Wofen, am 16. Bibrunz 1871, Bormittags S Uhr, 3 Buß 252 


neh 


Kreditlooſe 168 25, 1860er Looſe 94 70, Zomb. Giſend. 178 00, 
Vooſe 122 70, Napoleonsd or 9 92. 


Ef 
Abends Abendbörſe. Arebhettien 640% 


Wien, 16. Bebruar, 
Staats bahn 375, 50, 1860er Looſe 94, 70, 1864er Looſe 122, 7 


246, 70, Lombarden 178, 10, Napoleons 9, 914. Still. 905 
London, 15. Februar Nachmittags 4 Uhr. Nordd. Schagzſchene 
neue r 13 pCt. Prämie, . gut 
Konſols 914. Italien. ö proz. Rente 543. Lombarden 144. © 
Anleihe de 1865 A144. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 ei: Nen 
ad, 14. Bsbruar. (Ueber London.) Schlußkurſe. a re 00, 
51, 75, Anleibe 52, 5, Italteniſche Rente 57, 25, Staatsdahn I 


Lombarden 395, 00. „ 
Newport, 15. Februar, Abends 6 Uhr. f er LISTET 
tirung des Golbagios 11}, 8 102. * el auf London in 966 1 
Soldagio 14, Bonds de 1882 113, do. de 1113. do. de 1 10 
de. de 1904 110, Eriebahn 224, Illinois 185, Baumwolle 154, 
7 D. 2 77D. 20 C. Bell. Peizaienm in Newyork 25, do. do. 
pbia 243, Davannazucker Nr. 12 9g. 


